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No. 15.

Die Konſervativen als Träger
der nationalen Fahne

Unter der wohlklingenden Ueberſchrift „Wahlge
danken“ hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ unlängſt eine
Artikelreihe veröffentlicht, in welcher der Verſuch ge
macht wurde, das konſervativ nationalliberale Kartell
hiſtoriſch zu begründen. Wenn man dem Mit
arbeiter der „Norddeutſchen“ Glauben ſchenken wollte,
ſo wäre die deutſche Reichsverfaſſung lediglich auf
dieſes Kartell zugeſchnitten. Weſſen Gedächtniß nicht
ſchwach iſt, der wird freilich überraſcht ſein zu hören, daß
ſeit der Gründung des norddeutſchen Bundes gerade
die Konſervativen es geweſen ſein ſollen, die im
Verein mit den Nationalliberalen „nationale“ Politik
getrieben haben. Jn den Reichstagen bis zum Jahre
1877 lagen die Parteiverhältniſſe doch etwas anders.

Zu ver Zeit, wo die Reichsgeſetzgebung in erheblichem
Umfange gefördert wurde, war die konſervative Partei
gerade ſtark genug, um, wie es in einem bekannten
Dielum heißt, in einer Droſchke nach Hauſe zu
fahren. Als die Partei ſich wieder erholte von der
Niederläge, welche ihr die Kirchenpolitik des Reichs
Fanzlers zugezogen, ſtanden die Dinge im Reichstage
ſo, daß die liberalen Parteien in den me ſten Fällen
über die Mehrheit verfügten, daß aber da, wo ſich
Differenzen mit den Regierungen herausſtellten, die
Nationalliberalen mit den Konſervativen paktirten,
um die Geſetze zu Stande zu bringen. Daß die
Konſervativen zu ſolchen Dienſten bereit waren, er
klärt ſich gewiß nicht dadurch, daß ſte, wie die
Norddeutſche meint, „die nationale Fahne hoch
gehalten hätten ſie parirten lediglich dem Be
ſehle der Regierungen, um deren theils kon
ſervative, theils partikulariſtiſche Gedanken geltend
zu machen. Ueberall da, wo es galt, der Reichs
gewalt Vorſchub zu leiſten, ſtanden die Konſer
vativen in der Oppoſttion. Aber nicht nur hierin
hat die „Norddeutſche“ ſich vergriffen in ver Zeit
des erſten Kartells, d. h. bis zum Jahre 1878 hätten
Die Nationalliberalen es als die größte Mißachtung
betrachtet, wenn ihnen zugemuthet worden wäre, bei
ben Wahlen für konſervative Candidaten zu ſtimmen.
Wahlfreunbſchaften beſtanden wohl zwiſchen den
Nationalliberalen und dem Fortſchriit. Erſt ſeit dem
Heidelberger Tage, wo unter Führung des Abg.
Miquel die nationalliberale Partei nach rechts ab
ſchwenkte, hat das Kartell mit den Konſervativen
eine natürliche Baſis gefunden. Heute marſchiren
die Nationalliberalen Arm in Arm mit derjenigen
Partei, welche die Geſetzgebung der liberalen Zeit
als eine Verirrung betrachtet und auf die Hilfe der
Nationalliberalen hofft, um einer gründlichen Reform
die Wege zu bahnen. In dem erſten Karlell hatten
die Nationalliberalen die Führung, jetzt ſind es die
Konſervativen und deshalb glauben ſelbſt national
liberale Blälter, wie z. B. die „Magd. Zig. daß
die Reichsmaſchine eingefroren ſei. Sie hofft
iber, daß „das eingeſrorene Poſthorn wieder auf
hauen und dann die Melodie hören laſſen wervbe,
ſie früher durch die Kälte nicht durchdringen konnke“.
Dann ſchreibt ſte: „Wer lange genug lebt, wird in
Deutſchland hoffentlich auch wieder die centraliſtiſchere

Nelodie vernehmen. So lange das konfervativ
jationalliberale Kartell dauert, wird dieſe Hoffnung
inerfüllt bleiben.
e

Politiſche Neberſicht.
Zu der neulichen Reichstagsrede des Abg.

dichter über die Behandlung ver Lehrer,
hen zu militäriſchen Uebungen eingezogen ſind,

reibt man der S. Ztg. „Richters Anwaltſchaft
ir die Volksſchullehrer wird nicht allein der leb
aften Dankesanerkennung ſeitens der pädagogiſchen
zreſſe und der zahlreichen Vereinigungen des Lehrer
andes gewiß ſein konnen, ſondern auch auf die Zu
immung aller berjenigen rechnen dürfen, deren
echts- und Humanitätsgefühl durch ſubtective Mili
irſchwärmerer nicht hochgrabig getruht worden iſt.
E

Dienſtag den 21. Januar.
Der Umſtand, in dem Lehrſtande den ſchwächeren
Theil durch den von Alters her bevorzugten gedrückt
zu ſehen, erhöht deshalb unſer Mitgefühl mit jenem
und ſchärft unſern Tabdel für dieſen. Richters Dar
legungen über die unbillige Behandlung der ihrer
Militärpflicht genügenden Lehrer erinnern aber über
haupt baran, daß in der Armee jener Sinn der
Standesüberhebung noch immer nicht geſchwunden
iſt, dem einzig mit dem Soldaten der Menſch an
fängt und aufhört, und daß noch immer auf dem
Exerzierplatz und in der Kaſerne eine Wortrohheit
heimiſch iſt, die in der Sphäre der Burgerlichkeit
einfach als Pöbelhaftigkeit erklärt werden würde.
Er berührt hiermit einen Schaden des Militär
lebens, der nicht nur auf die Kaſerne beſchränkt
bleibt, ſondern von dieſer aus in das bürgerliche
Heim getragen wird. Der Beobachter namentlich
des Landlebens muß in Erfahrung nehmen, daß
Wort und Sittenreinheit der dörflichen Jugend nur
zu häufig durch Reden und Thun der vom Militär
Zurückgekehrten angefreſſen und zerſetzt werden. Auf
dieſe Erſcheinung weiſt Auerbach an mehr als einer
Stelle ſeiner Dorfgeſchichten hin und diejenigen, welche
die erziehliche Bedeutung der Militärjahre nicht hoch
genug veranſchlagen können, ſollten doch auf Maß
nahmen zur Säuberung der Exerzierſprache von dem
traditionellen Wort Unflath eifrigft bedacht ſein,
Daß die konſervativen Elemente im Reichstage ein
zureichendes Verſtändniß für die Richter ſchen Aus
führungen nicht beſaßen oder daſſelbe nicht an den
Tag legten, dürfte leicht dazu angethan ſein, die
vorgefaßte und berechtigte Meinung des Lehrerſtandes,
daß er bei der Rechten auf ein warmes Mitempfinden
nicht wohl rechnen könne, von Neuem zu beſtärken.
Entgegen dem Schweigen von dieſer Seite muß es
wohlthuend beruhren, wenn von einzelnen Schulbehörden
die amtliche Regelung der beregten Angelegenheiten

ins Auge gefaßt wird, wie dies z. B. ſeitens
des herzoglich braunſchweigiſchen Conſtſtoriums
geſchieht, welches auch darauf aufmerkſam machte,
daß Mittheilungen und Beſchwerden erwähnter Art
von ihm nur dann verfolgt werden können, wenn
die Verfaſſer für die von ihnen behaupteten
Thatſachen ſelbſt als Zeugen aufzutreten oder ſonſtige
Beweiſe zu liefern erbötig ſind und andrerſeits auch der
Richter ſchen Vermerkung beigepflichtet werden muß,
daß Beſchwerdeführung unter den thatſächlichen Mili
tärverhältniſſen ein ſehr heikles Unterfangen iſt.
Jene Auslaſſung des Kriegsminiſters, welche den
inneren Widerſpruch und das Bedenkliche der den
Lehrern bisher zugebilligten verkürzten Dienſt
pflicht aufzeigt und eine Abänderung letzterer in
Ausſicht ſtellt, erfordert den Dank namentlich der
nächſt Betheiligten. Denn ebenſowenig wie die
proteſtantiſchen Theologen werden die deutſchen Lehrer
an einer Ausnahmeſtellung Geſchmack zu finden ver
mögen, die den wahren Intereſſen ihres Standes
ein einſchneidendes Hemmniß entgegenſtellt. Der Satz
„Gleiche Rechte und gleiche Pflichten“ iſt
bie nothwendige Vorausſetzung für die kräftige
Weiterentwickelung auch des Lehrerſtandes.“

Jn Oeſterresch haben die Verhandlungen
zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen Böh
mens anſcheinend zu einem wenigſtens vorläufigen
Reſultate geführt. Wie der Wiener Gewährs mann
der „Nationalztg.“ berichtet, kam zwiſchen den Par
teien ein modus viyendi, wenn auch kein definitiver
Friedensſchluß, zu Stande. Die Deutſchen ließen
die Forderung der Feſtſtellung der deutſchen Sprache
als Staatsſprache in der Schwebe, ebenſo wie die
Tſchechen den prinzipiellen Standpunkt des böhmiſchen
Staatsrechts. Volle Einigung wurde erzielt betreffs
der Theilung des Landesſchulraths, des Landeskultur
raths und des Oberlandesgerichts; es wurde feſtge
ſtellt, daß die Gerichtsbezirke ſtreng nach der Sprache
abgegrenzt werden. Endlich erzielten die Deutſchen
die Abnahme der Laſt, tſchechiſche Schulen in ihren
Städten erhalten zu müſſen. Wie der Gewährsmann
ferner „ſicherem Vernehmen nach“ mitzutheilen weiß,

wurde von der Krone auf beide Theile eine ſtarke

1890.

Preſſton geübt, um wenigſtens dahin eine Verſtän
digung zu erzielen. Die „Poſt“ erhält aus Wien
einen ſehr optimiſtiſchen Bericht, wonach die ganze
politiſche Lage, nicht bloß in Böhmen, ſondern höchſt
wahrſcheinlich im ganzen Reiche zum Guten gewendet
erſcheint. Die Deutſchen hätten alſo Urſache, mit
dem Reſultate der Ausgleichsverhandlungen zufrieden
zu ſein. Es werde mit ziemlicher Sicherheit ange
nommen, daß ſie nunmehr auch ihren Antheil an
der Regierung und ihre Vertretung im Kabinet er
halten würden. Weſentlicher Antheil an dem Erfolge
der Conferenz werde den Miniſtern Taaffe und
Schoenborn und der Mäßigung der belderſeitigen
Führer, Plener und Rieger, zugeſchrieben. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte
am Sonnabend bei ver Berathung des Landesver
theidigungsbudgets der Landesvertheidigungsminiſter
Fejervary gegenüber der Klage des Abgeordneten
Kaas, daß unter der gegenwärtigen Regierung die
Befeſtigung der ungariſchen Grenzen gänzlich ver
nachläſſtgt worden ſei, die Regierung habe die
dringendſten Befeſtigungsarbeiten im Auge gehabt,
und würden auch noch andere wichtigere Punkte in
Ungarn an die Reihe kommen.

Dem „Kurjer Warszawski“ zufolge beſchloß die
vrenfſtſche Regierung ſtrenge Maßnahmen
gegen die deutſchen Colonien Rußlands
Behufs Maßnahmen zu einer erfolgreichen Neu
bewaffnung der ruſſiſchen Armee ſind vom
Kaiſer zwei zeitweilige Commiſſtonen eingeſetzt worden
von denen die eine unter dem Präſtdium des Kriegs
miniſters, die andere unter dem Adjunkten des
Generalfeldzeugmeiſters Großfürſten Michael Niko
lajewitſch, General Soſiano, ſtehen ſoll. Am
15. Jan. fand die erſte Sitzung des durch kaiſerlichen
Befehl ernannten, von Mitgliedern des ruſſtſchen
Reichsraths und des finniſchen Senats gebildeten
Ausſchuſſes zur Begutachtung der Regierungsvorlage,
betr. einen engern Anſchluß Finnlands an
Rußland durch Aufhebung einiger verfaſſungsgemäßer
Sonderrechte des Großfürſtenthums, ſtatt. Zunächſt
legte die Regierung ihre Wünſche vor. Sie betreffen
Abſchaffung des ſinniſchen Geldes unter Belaſſung
der Metallwährung, ferner Verſchmelzung des finni
ſchen Zoll, und Eiſenbahnweſens mit den ent
ſprechenden ruſſiſchen Verwaltungen. Der Ausſchuß
wird zunächſt zwei Wochen in Petersburg tagen,
wonach die finniſchen Mitglieder nach Helſtngfors
zurückkehren, um die Vorlage für den nächſten,
Januar 189 einzuberufenden Landtag auszu
arbeiten. Behufs Anbahnung einer Löſung der
Frage der ſeiner Zeit zum Lutherthum zurückgekehrten
baltrſchen Convertiten ſetzte der Kaiſer einen Sonder
ausſchuß ein, um einen modus ivendi zu finden.

Ueber eine Erkaltung der franzöſtſeheruſſi
ſchen Beziehungen waren in letzter Zeit mehrfach
Gerüchte aufgetaucht. Dieſelben ſtammen, wie das
Pariſer Blatt „Le Monde“ mitgetheilt, daher, daß
der franzöſtſche Miniſter des Auswärtigen, Spuller,
jüngſt in einer Unterredung mit Mohrenheim (dem
ruſſtſchen Botſchafter) einem Vorſchlage Rußlands
gegen die Errichtung der italieniſchen Schutzherrſchaft
in Aethiopien Einſpruch zu erheben, ſeine Zuſtim
mung entſchieden verweigerte. Die Boulangiſten
beabſtchtigen, über die allgemeine Richtung der aus
wärtigen Politik zu interpelliren. Sie verſtchern,
Schriftſtücke zu beſitzen, die Spuller blosſtellen.

Die Zuſtände im belgiſchen Kohlenreviere
ſtnd noch immer höchſt unſicher. Am Sonntag ent
ſandte die Regierung zwei Ulanenescadrons
in das Streikgebiet. An demſelben Tage zerſprengte
die Gendarmerie eine Bande ſtreikender Arbeiter in
Stärke von 500 Mann, welche mit Hacken bewaffnet
gegen das Bergwerk Montigny zog. Der Miniſter
rath beſchloß, die Infanterie in verſchiedenen Garni
ſonen zum Abmarſch bereit zu halten.

Der Bruder des Königs von Jtalien, Prinz
Amadeuns, Herzog von Aoſta, iſt am Sonnabend
kurz vor 7 Uhr abends geſtorben. Der König traf
am Sonnabend Nachmittag in Turin ein und begab
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ſich ſofort ins Palais Der Herzog wurde durch
die Ankunft des Königs ſehr bewegt. Die Ange
hörigen des Sterbenden wohnten der ergeifenden Be
gegnung der beiden Brüder bei. Angeſtchts des
bedenklichen Zuſtandes ſeines Bruders telegraphirte
König Humbert an die Königin und erſuchte ſte
nach Turin zu kommen. An Crispi meldete der
König die Nachricht vom Ableben ſeines Bruders
mit folgenden Worten

„Mein geliebter Bruder iſt um 6 Uhr 45 Min.
verſchieden, ſeine letzten Worte galten dem Vater
lande und der Armee, indem er ſagte, daß er ſie
mit heißeſter Liebe gelieht habe, und nur deshalb
bedauere, ſo frühzeitig zu ſterben, weil er ihnen
nicht mehr werde dienen können. Jch drücke Jhnen
ſchmerzerfüllt die Hand. Jhr wohlgeneigter

Humbert.“
Das Hofmeiſteramt des Herzogs von Aoſta zeigte
das Ableben des Herzogs ſammtlichen Höfen an.
Der Herzog und die Herzogin von Genug kehrten
eine halbe Stunde nach eingetretenem Tode in ihr
Palais zurück, nur der König blieb bei der Wittwe
und den Kindern des Herzogs. Das Leichenbegäng
niß findet vorausſichtlich am Mittwoch ſtatt. Aus
allen Theilen Jtaliens treffen Beileidskundgebungen
der Munizipalräthe an den Gemeinderath von
Turin ein alle Zeitungen ohne Unterſchied der
Parteiſtellung widmen dem Verſtorbenen ſympa
thiſche Nachrufe; alle Theater ſind geſchloſſen.
Der König äußerte dem Bürgermeiſter und dem
Präfecken von Turin gegenüber, er habe in dem
Herzog von Aoſta ſeine theuerſte und ſtärkſte Stütze,
einen ſicheren, ihm ergebenen Rathgeber verloren,
vor dem ſein Herz keine Geheimniſſe hatte. Ueber
den Abensgang des Herzogs von Aoſta iſt folgendes
mitzutheilen Prinz Amadeus war der am 30. Mai
1845 zu Turin geborene zweite Sohn des Königs
Viktor Emanuel II. und in zweiter Ehe ſeit dem
41. September 1888 mit der Prinzeſſtn Lätitiag
Bonaparte, ſeiner Nichte, der Tochter des Prinzen
Napoleon und der Prinzeſſin Clotilde von Jtalien,
vermählt. Seiner erſten Ehe mit der 1876 ver
ſtorbenen Tochter des Fürſten dal Pozzo della Ciſtena
entſtammen drei Söhne, von denen der älteſte 19
Jahre alt iſt; aus der zweiten Ehe iſt ein im Juni
v. J. geborener Sohn entſproſſen. Prinz Amadeus
hat einſt als König von Spanien die Bitter
keiten kennen gelernt, die gerade jetzt eine öſter
reichiſche Erzherzogin als Regentin eines durch
Parteihader zerriſſenen Landes ſchwer empfinden muß.
Nach der Revolution von 1868 wollte Marſchall
Prim dem Lande einen König geben. Der König
von Portugal und der Herzog von Genug lehnten
die ihnen angebotene Krone ab, der Prinz Leopold
von Hohenzollern, der ſich zuerſt bereit erklärt hatte,
ſie anzunehmen, verzichtete ſchließlich ebenfalls darauf,
um Frankreich den Vorwand zu einem Kriege zu
nehmen. Nun wandte ſich Prim an den Prinzen
Amadeus, der die Throncandidatur annahm, am 16.
Nov. 1870 von den Cortes gewählt wurde und am
30. Dez. deſſelben Jahres den ſpaniſchen Boden betrat,
an demſelben Tage, an welchem Prim den Wunden
erlag, die er bei einem auf ihn verübten Mordangriff
erhalten hatte. Schon am 12. Februar dankte König
Amadeus ab, da es, wie es in ſeiner Abdankungs
ſchrift hieß, unmöglich ſei, „inmitten des toſenden
Kampfes der verworrenen, betäubenden und ſtch wider
ſprechenden Rufe der Parteien zu erkennen, wo ſich
die Wahrheit befinde“.

Der ſeh wedi ſche Reichötag wurde am Freitag
in Stockholm vom König mit einer Thronrede er
öffnet, in welcher unter anderen Geſetzesvorlagen über
Aenderung des Strafgeſetzes, die Fortſetzung der im
Jahre 1885 begonnenen Vervollſtändigung des
Armeeweſens, ſowie eine Arbeiterunfallverſicherung
Und die Fortſetzung des Baues der Nordbahn an
dem oberen Luleg angekündigt wurden.

Die Erledigung der ſpaniſchen Miniſter
kriſis iſt, nachdem der König der Geneſung ent
gegengeht, wieder aufgenommen. Die Königin be
auftragte den Kammerpräſidenten Alonzo Marktinez
mit der Bildung eines neuen Kabinets, derſelbe über
nahm den Auftrag und will ein Miniſterium der
Verſöhnung bilden.

Die portugieſiſcheengliſche Streitfrage
beſchäftigt fortgeſetzt die Blätter. Jn Liſſabon hat
vie Aufregung des Volkes nachgelaſſen und der Ton
ver Preſſe iſt ruhiger geworden. Gleichwohl werden
die Engländer geſell ſchaftlich und geſchäftlich boycottirt.
Die den Engländern entzogenen geſchäftlichen Ordres
ſind Deutſchen gegeben worden. Die amtliche „London
Gazette veröffentlicht die zwiſchen Sglisbury und
Parros Gomes gewechſelten Noten. Es erhellt
Haraus einerſeits, daß Porkugal über die Vorgänge
im Schire- Hochland ſchlecht unterrichtet, andererſeits

Aber, daß Lord Salisbury's Ullimatum überſtürzt
und takklos war. Lehterer verlangte von dem portu
gieſtſchen Miniſter des Aeußern, er ſolle dem eng
ſchen Geſandten Petre die an den Gouverneur von
Mozambigue abgehende Räumungsordre vorweiſen!
Poriugal wird, vie guſs neue geineldet wirb, die

europäiſchen Mächte zu einer Conferenz einladen
und falls dies ſcheitert, den langen Weg der Ver
handlungen mit Großbritannien wegen der Gebiete
zwiſchen Nyaſſa und Sambeſt einſchlagen. Der neue
Miniſter des Aeußern wird die diplomatiſchen Ver
treter im Auslande entſprechend anweiſen und hat
ſchon die Berliner und Wiener Geſandten nach Liſſa
bon beſchieden. Jn Paris fand am Sonnabend
eine Proteſtverſammlung ver dortigen Portu
gieſen gegen England ſtatt; dieſelbe hatte bei der
Anweſenheit Zorilla's und des italieniſchen Agitators
Eipriani einen entſchieden republikaniſchen Charakter
und wird deshalb mehrfach von den Blättern als
eine Bedrohung der freundſchaftlichen Beziehungen zu
der portugieſtſchen Dynaſtie getadelt.

Nach Berichten aus Sanſibar hat ſtch das
Befinden Emin Paſchas etwas gebeſſert.
Der britiſche Kreuzer „Conqueſt“ iſt dort eingetroffen.
Gegenwärtig befinden ſich vor Sanſibar 14 engliſche
Kriegeſchiffe, welche mit Kohlen beladen werden.
Der Sultan hat der Regierung des Congoſtaates
die Anwerbung von 1200 ſanſtbaritiſchen Arbeitern
geſtattet. Das Kabel zwiſchen Mombaſſa und
Sanſibar iſt nunmehr fertig und die direkte tele
e Verbindung mit Europa wird heute er
öffnet.

Ein Newyorker Telegramm berichtet: Der am
Sonntag veröffentlichte Samvavertrag erklärt
die Jnſeln als neutral und unabhängig,
die Gleichberechtigung der Angehörigen der
Signatarmächte und die Anerkennung Malie
tos, der zum König eingeſetzt wird. Der Ober
gerichtshof regelt die Beſttzrechte und die Landesver
waltung Apias, die Erhebung der Zölle und Steuern,
den Verkauf von Gewehren und Spirituoſen, er be
ſtimmt auch Schiedsrichter für gewiſſe Differenzpunkte.

Deutſchland

Berlin, 20. Jan. Das kaiſerliche Paar
wohnte geſtern dem Gottesdienſte im Dome bei.
Außerdem bemerkte man in der kaiſerlichen Loge den
Großherzog von Baden und den Prinzen
Alexander. Oberhof- und Schloßpfarrer D. Kögel
hielt die Predigt. Die Schlußworte galten ſeinem
verſtorbenen Stuttgarter Amtsbruder von Gerok,
welcher, nachdem er eben erſt der Kaiſerin Auguſta
einen Kranz auf den Sarg gelegt, bald darauf dieſer
in die Ewigkeit gefolgt ſei. Mittags ſpeiſten Jhre
Majeſtäten bei der Kaiſerin Friedrich. Sonn
abend Mittag hatte der Kaiſer das Präſidium
des Abgeordnetenhauſes, beſtehend aus dem
Präſtdenten v. Köller, dem erſten Veepräaſtidenten
Freiherrn v. Heereman und v, Benda in beſonderer
Audienz empfangen. Herr v. Köller machte dem
Kaiſer Mittheilung von der erfolgten Conſtituirung
des Hauſes und überreichte zugleich die Con
dolation des Hauſes über den Hingang der
Kaiſerin Auguſta. Der Kaiſer kam in ſeiner
Erwiderung auf die Geſchäfte des Hauſes zu
ſprechen und äußerte die Hoffnung, daß das Abge
ordnetenhaus ſeine Geſchäfte zum Segen des Vater
landes erledigen möge. Se. Maj. berührte ſpeziell
die Frage der Gehaltsverbeſſerung der Beamten und
bekundete lebhafte Theilnahme für dieſen Gegenſtand
Um 1 Uhr wurde das Präſidium von der Kaiſerin
Friedrich empfangen. Am Nachmittag machte
der Kaiſer einen Spazierritt, nahm Unterricht im
Florettfechten und wohnte am Abend in der königl.
Kriegsakademie dem Kriegsſpiele bei. Wie die
Nationalzeitung erfährt, richtete Miniſter Herrfurth
einen Erlaß an die Oberpräſtdenten, daß der Kaiſer
beſtimmt habe, ſein Geburtstag dürfte durch die
hergebrachten Feſtmahle gefeiert werden, jedoch ohne
Muſik; die Trauerabzeichen ſeien dabei abzulegen.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Sonnabend Nachmittag im Reichstagsgebäude zu
einer Sitzung zuſammen.

(Der Verzicht des Kaiſers auf das
Abſteigeguartier in Frankfurt a. M.) iſt,
wie im „Hamb. Correſp.“ ofſtziös geſchrieben wird,
in der That in urſächlichen Juſammenhang zu bringen
mit der vom Abg. Richter in der Sitzung vom 10.
Januar abgegebenen Erklärung „Wenn wirklich die
Verhältniſſe in dem alten Gebäude ſo ſchlimm wären
und das Verkehrsbedürfniß in Frankfurt g. M. ſo
dringend die unverzügliche Jnangriffnahme des Neu
baues erheiſcht, ſo zweifle ich nicht daran, daß Se.
Majeſtät, ſobald ihm das vorgetragen wird, oder er
auch nur Kenntniß von dieſen Verhandlungen er
hält, aus eigener Initiative auf die Einräumung des
Abſteigegungrkiers im neuen Poſtgebäube verzichten
wird. Ueber dieſen Verzicht auf den Kuiſer
palaſt ſtimmt das nationalliberale Frankfurter
Journ.“ einen großen Jammer an. Das habe nur
Herr Eugen Richter erreicht. Er habe, das müſſe
man geſtehen, geſchickt operirt, um ſich dieſen Triumph
zu verſchaffen und ſeinen Plan, den Kaiſer zum
Verzicht zu verankaſſen, mit der Virkuoſttät eines
geriebenen Diplomaten durchgeführt. Das Frankf.
Journ.“ ſpricht hann noch weiter von der Ver

eklungspolitik“, welche Abg. Eugen Richter getrieben

habe und welche insbeſondere in Frankfurt a. M

Abſcheu erregen müſſe. 4(Ueber das Teſtament der Kaiſerin eAuguſt a) theilt die „Poſt“ mit, Kaiſer Wilhelm

habe dem Prinzen Heinrich eine früher dem el
Großherzog von Baden gehörende, im Oſten der
Monarchie gelegene Herrſchaft vermacht. Dieſen
Beſitz hat die Kaiſerin durch ein großes Kapitalver
mächtniß vermehrt. Jn den größten Theil ihres
ſteben Millionen nicht überſteigenden Vermögens
wovon vier Millionen aus der Erbſchaft Kaiſer
Wilhelms ſtammen, theilen ſich die Großherzogin a
von Baden und Prinz Heinrich. Auch der Kaiſer e
ſoll mit einen Vermächtniß bedacht worden fein ve
Dasjenige Kapital, welches der Kaiſerin Auguſta 4&
von ihrer Mutter, der Großherzogin Marig
Paulowna, zukam, geht an das großherzogliche Haus
von Sachſen zurück. Jhren Wohlthätigkeitsſenn haft er
die Kaiſerin durch große Legate an Wohlthätigkeits
anſtalten aufs Neue bewährt, ihre Dankbarkeit durch
Vermächtniſſe an ihr nahe ſtehende Perſonen. Ein r
großer Theil ihres Schmuckes geht an den Krone
ſchatz. Die anderen koſtbaren Stücke gehen an
einzelne weibliche Familenmitglieder. Das Palais
Unter den Linden bleibt nach den Beſtimmungen
des Kaiſers mit ſeiner ganzen Einrichtung, Möbeln
Kunſtgegenſtänden, vorläufig in demſelben Zuſtande
wie es die Kaiſerin bewohnt hatte. Auch der
Wintergarten wird ſo erhalten, ſo daß das Gange
vorläufig als eine Stätte weihevoller Grinnerung
dienen kann.

(GOffiziöſe Preſſe und „Kreuzzei
tung“.) Nicht wegen ihrer politiſchen Rich
tung, ſo bemerkt die „Nation“ zutreffend, hat die
oſſtziöſe Preſſe die Kreuzzeitungselemente
„als vogelfret erklärt, ſondern wegen ihrer politiſchen Se
Selbſtſtändtgkeit. Die letzten drei Jahre haben uns le
eine Politik gebracht, mit der bekanntlich die Rechte
durchaus zufrieden geweſen iſt aber dieſe Rechte
birgt Männer, die auf dieſe Entwicklung unter Um
ſtänden auch direkt einzuwirken beabſtchtigen. Das
iſt ihr Perbrechen, und wie die Selbſtſtändigkeit auf
der Linken, ſo wird auch die Selbſtſtändigkeit auf der
Rechten bekämpft, um ſo dem Jdeal jener willenlos
bismarckiſch geſtnnten Partei Knoblauch immer näher See
zu kommen. Wir würden nun zwar eine Herrſchaft
der Kreuzzeitungspartei in Deutſchland für ein
namenloſes Unglück halten. Aber noch größer wäre es.
das Unglück, wenn es gelänge, jede politiſche Selbſt nd
ſtändigkeit zu knicken das iſt der zeitliche Ruin eines Nun
Volkes, wie ihn der „große“ Metternich für ſeine
Periode heraufbeſchworen hatte. Auch er hatte ſchließ
lich den Ruhm, jede unbequeme Kraft neben ſich be S
ſeitigt zu haben. Wir ſollten der Eybel ſchen
Charakteriſtik gedenken, die dieſer Bismarck ſche a
Hiſtoriker freilich in anderem Ausblick geſchrieben
hat: „IJn erſchreckender Weiſe zeigte ſtch, wie wenig W
geiſtige Kräfte unter Metternichs langer Berwaltung
in Oeſterreich herangewachſen waren. Mit ſeinem
Ausſcheiden wurde das Staatsſchiff ſteuerlos, und
trieb eine geraume Weile vor den wechſelnden
Stürmen ſchwankend dahin. S(Zur Entſcheidung über den Strafe
rechtsbegriff des groben Unfugs.) Das
Kölner Oberlandesgericht hat nach dem „Berl. Tgbl.
entſchieden, daß durch objektive Wiedergabe von Ge
richtsverhandlungen grober Unfug durch die Preſſe
nicht verübt werde, und hat demzuſolge den Redackent
der „Wupperthaler Volkéblätter“, A. Capallo, frei
geſprochen

d

e

Provinz und Umgegend.
Die Handelskammer Halle hatte am 29. Nov.

v. J. die vom Magiſtrat daſelbſt angeregte Frage
behandelt, ob es angezeigt erſcheine, die Kranken
Verſicherungspflicht auf kaufmänniſche hat
Gehilfen und Lehrlinge auszudehnen; ſie kann
zu einem verneinenden Beſchluſſe. Jn einer längere Ein
Beſprechung dieſes Beſchluſſes weiſen jetzt die „Ver S
bandsblätter“, das Organ des Verbandes deutſch
Handelsgehilfen in Leipzig, ausführlich nach, daß di ne
Gehilfen ſelbſt mit wenig Ausnahmen für den
Krankenverſtcherungszwang ſind und daß ein ſolch e

vnur wohlthätig für alle Betheiligten wirken könne
Die Beſitzer, Leiter und Vertreter der in den Se

Weißenfelſer Braunkohlengebiete gelegenen Berg
werke waren am Montag vor. Woche in Leipzi
am Mittwoch in Zeitz zu Beſprechungen und Ver
einbarungen über die Preiſe der Erzeugniſſe See
der Montaninduſtrie verſammelt, die vorausſichtlig
am geſtrigen Montag zum endgültigen Abſchluß ge
langt. ſtnd. Die, wie die „Hall. Ztg.“ hört, b
ſcheiden erhöhten Preiſe werden auch den in den
Bergwerken beſchäftigten Arbeitern zu Gute kommen
die ja hier ohnehin viel günſtiger geſtellt ſind un
gefahrloſer arbeiten, als ihre in den Steinkohlen
gebieten Weſtſalens und der Rheinprovinz beſchäſ
Ugten Beruſsgenoſſen,

F
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im ſtädtiſchen Leihhauſe

Der Hrauereibeſitzer Herr Max Berger iſt
in Folge ſeiner Wahl als unbeſoldeter Stadt
Zath aus der Stadtverordneten Verſammlun
ausgeſchieden. Derſelbe war von der III. Ab
Sheilung bis ult 1891 gewählt. Es muß da

Die

Monkag den 10. Jebruar cr., von
vormittags 9 Ahr bis miktags
12 Ahr im Kleinen Saale des

her zu der Erſatzwahl geſchritten werden.
ſelbe ſoll

Zeſtaurants Livoli“
Kattfinden.

Diejenigen Bürger der III. Abthei
welche in der Gemeindewählerliſte

zur Ergänzungswahl der Etadtberord-
et

neten Verſammlung im November v J
verzeichnet ſind, werden eingeladen ſich
zur beſtimmten Zeit in dem vorgenannten

hUokale pünktlich einzuſinden
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande

wündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er feine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch
Jolgendes: die in der Liſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.
Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein

Mitglieder der Königlichen Regierung;
Mitglieder des Magiſtrats und alle be

ſoldeten Gemeindebeamten;
Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar
lehrer;
die richterlichen Beamten
die Beamten der Staatsanwaltſchaft
die Polizei Beamten

Merſeburg, den 14. Januar 1890,
Der Masierat.

Anucetion

zu Merſeburg
Sonnabend den 8. Februar er.

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 30676
Sis 32159 enthaltend Gold und Süberſachen,
KHleidungsſtücke, Federbetten 2e.

Die etwaigen Ueke ſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg den 8. Januar 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender
Soolwelden- Verkauf.

Jch beabſichtige von den zum Rittergut
eſert b. Ammendorf gehbrigen Syolweiden

Anlagen
Sonnabend den 25. Januar 18906,

l Uhr mittags,
es. 290 Morgen zum Selb ſchnitt an Ort
und Stelle zu verkaufen.

Verſammlung Gaudichs Reſtaurant
Acumendorf. (Kf. 16587)
Verſteigerung.

Mittwoch den 22. d. M vormittags
10 Uhr, verſteigere ich im Rotel Zu
alen Nomel hier

e verſchiedene guteMöbel und 1 ſchwarzen Anzug, beſtehend
ans Frack, Hoſe und Weſte;

2) freiwillig I Handmöbe wagen
Merſeburg, 20 Januar 1890.

Kaurehmnütz, Gerichtsvollzieher

FleiſchereiVerpachtung!
Eine alte gangbare Fleiſcherei mit ſämmt

Rchen Localitäten ſoll anderweit veränderungs
Halber billig ſofort verpachtet werden. Nähere
Auskunft ertheilt

A. Dietrich in Merſeburg,
Breiteſtraße Nr. 3.

40 bis 50 Etr. zu verHe u kaufen

Leunaer Str. Nr. 4.
Rartomelnm.

Einen grrßen Poſten
Müscgenit-,
Bayrisehe,
Kreuze und
BRoen-Kartoſſelzn

Fat zu verkaufen
I. Vröhbel, Oberaltenburg 18.

En ler Cinſpärner e nSchlitten und
eſchirr, zuſammen oder einzeln, iſt umzuge

en W zu verkaufen. Wo? ſagt die e Koin Husten menr!

ne e e 2 e eKl. Jadeneinrichtung nene ne ene
M zu verkauſen. Näheres bei

Wrrüech. M aux In

e öä äEin herrſchaftliches Logis, 1. April
1899 beziehbar, zu vermiethen.

Näheres Entenplan Nr. 3, im

Nenumarkt 22/23
iſt die Etage im Ganzen oder auch getheilt
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu

beziehen. Tämzew.
Die I. ENtage,herrſchaftl. eingerichtet, iſt 1. April im Ganzen

oder getheilt zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Clobigkauer Str. 5 a iſt eine freundl.
Wohnung zu vermiethen, Preis 170 Mark
jährlich, und 1. April zu beziehen.

J. KIee.
Zwei Wodnungen, veſſehend gus Stube,

Kammer, Küche und Zubehör, ſind zu ver
miethen und eins ſofort, das andere am 1.
April d. J. zu beziehen

Wilselmſtraße Nr. 1.
Eine Wohnung, St., K. und K. iſt zu ver

miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Clobigkauer Straße 3.

1 Parterre-Logis,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, ift

April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Logts iſt zu vermiethen und T. April
d. J. zu beziehen

A. Süxtistragse Nr. 22.
Eine kleine Wohnung von Stube, Kammer

und Küche iſt zu vermiethen und zu Oſtern
zu bezieben Friedrichſtrafze 12.

Für Leute ohne Kinder eine Wohnung
zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped Bl.

Ein Logis von 2 Staben, 2 Kammern
nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen und

April zu beziehen
Breſtestrasse Nr. 18.

Auch iſt daſelbſt Etallung zu 6 reſp. 8
Pferden zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße 7.

Schlafſtellen
im Hinterhauſe.

anſtändige Schlaſſtellen mit Koſt

Schlafſtelle

Oberbreiteſtraße 15

ſind offen Weiße Wauer 1 e.
ine Schlafſtelle n e ren
werden FlIarkt V. 2.

Geſucht wird zum 1. April oder früher
eine gut eingerichtete Wohnung von 5 bis 6
Zimmern mik Zubehör. Offerten unter K. V.
mit Angabe des Miethpreiſes befördert die
Exped d. Bl.

e
Gegenſtände bitte ich in meinem Comptoir
I. Rütterstrasse Nr. 4 anzumelden.

Briüecdl. M. Kunth.
Bank u. Privatgelder
zu billigſtem Zinsfuße, per ſofort oder ſpäter,
hat auszuleihen Jried. 20. Kunth.

Fürgeletſchbeſchauer
gält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5

Altes Jenn
Wülh. BRössner,
Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

Gold und Hilberbeſätze,
Hchellen, Jlitter, Münzen

empfiehlt zu Fabrikpreiſen
M. Krause, Anteraltenburgbb.

Kinderzwieback,
Pfannen und Spritzkuchen,

tüäglüelh friselh,
empfiehlt Brane Vogel.

beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
jähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Harkung, Gotthardtsſtr. 18.

kauft

S pfohlenen ar Koch schen Zwle-
H helbonbomns verdanken bereits Tau-

sende ihre Wiederhberstellung bei Hosten,
Hals Brustteiden und der jetzt herrschen-
den Inflaenza Sohnupfenfiober.

Laden rechts. 8Segogeoggeegegeeoeeee e S A. B. Sauerbrey, Oberburgstr. 7
O In Beuteln a 30 u. 50 Pf. n haben bei

d

I.

Von Mittwoch den 22. Jannar ab ſteht
wieder ein großer Dransport hochtragende
Fürſen und Kühe, ſowie neu milchende Kühe
mit den Kälbern und ſprunglähige
thaler Bullen bei mir zum Verkauf.

Simmen-

r

(Alleiniger
S Prfioder und PFabrikant ist Herr Karl Koch.)

Murnber ger

Anthracit-Kohlen,
WestfälischesSteinkohlen,

Schlesische Steinkohlen,

Zwickauer Steinkohlen,

Oelsnitzer Steinkohlen,

Westfal. Steink.Brikets,
Westfäl. Giesserei-Cok,

Böhmische Salon-Kohlen,

Böhm, Pechglanzkohlen,

Brikets,
Presssteine,
Luckenauer Braunkohlen,

Meuselwitz. Braunkohlen,

Markranstädter Braun-
kohlen,

Bitterfelder Braunkohlen,

Leipziger Gascok,
Merseburger Gascok,
Grude-Coke,
Holzkohlen,
Brennholz,
Kohlenanzündoer,
Petroleum,
Solaröl.

LaAnnwinru-
II

EISTUNGEN.
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o o I K. genügt für assenBester Im Gebrauch Pilligster. reiner Choeoiade.
Geſchäfts Uebernahme. Das billigſte Loos der Welt Mimpoel's Theater

Jch erlaube mir hierdurch der werthen
Kundſchaft des verſtorbenen Schuhmachermeiſters

Herrn Karl Fleiſchhauer ergebenſt arzuzeigen,
daß ich deſſen Geſchäfe übernommen habe und
I ſelbiger Werkett ur ter alter Firma fort
hre Mein Beſtreben wird ſein, bei reeller
Pünktlicher Bediennng vie Preiſe möglichſt denen
es Herrn Fleiſchhauer anzupaſſen, und bitte
die geehrte Kundſchaft, das Herrn Fleiſchhauer
geſthenkte Vertrauen gütigſt auf mich über
Tragen zu wollen.

Merſeburg, im Januar 1890.
e.

Schuhmacher
Nach durchgemachter Krankheit
iſt der D. äüchte
vrBörgoltsMlagenditter

nur allein bereitet von
Rieh. Baumeyer, Glauchau,
das allerbeſte Hnregungs Nagen

und Nervenſtärkungsmittel.
Vorräthig bei Otec Sehauer

Germaniſche
FiſchGroß Handlung.

Prima friſch Lengſiſch Pfd. 30 Pf.
Cabliag Pfd. 30 Pf.
Schellſiſch Pfd. 30 Pf.
Steinbertt Pfd. 80 Pf.
Zander Pfd. 70 Pf.
Rochen Pfd. 25 Pf.

Srima geräuch. Hprokt.

o Riek.
Da der

Ausverkauf
meines Schnittwagrenhandels wezen
S anderweitiger Vermiethung der Locali
J taten bald beendet ſein muß, ſo verkaufe,
S um ſchnell zu räumen Sühne
Arf zu enorm billigen Preiſen
S AchtungsvollAugust Hiedsoholt,

Schmaleſtraße 22.

S Zur bevorſehenden
Saiſon

S erlaube ich mir meitte
MastenGarderobe

in empfehlen de Exrinme
h ung zu bringerr.

S.
60 Unteraltenburg 60,

reergurkkem,
Senfgurken,
ar Guvrlkgen,
reisselbeerem,
Baner o ſelbſteingemacht),

ſowie

Srüne Schnitt ohnen
Pfund 20 Pf.

A. Speiger,
Bruhl und Windbergecke.

Villige Schlafdecken
habe ich wieder auf Lager und verkaufe

s Stück zu 75, 2,00, 2,50 Mk.
Ainter- Tricottatllest à Stück 3 Mk.
Schenertuch à Stück 25 Pf. 3 Stück

50 Pf. Strohſäcke, ferttge Bett
cher und Jnletts habe ich immer
auf Lager und verkaufe billigſt

Robert Burkhardt,
an der Geiſel 2.

Tanzunterricht.
Wegen erneuter Erkrankung an Jnſluenza

in ich leider gezwungen, den Unterricht für
Dieſe Woche auszuſetzen.

Kupfiehlt

und die beſten Gewinn Chancen
bieten nur Prämien-Looſe, weil jedes Loos ohne Ausnahme mit einem
Treffer gezogen werden muß. Ziehung am 1. und 20. Februar 18960. Mit
HMerpetfreſfſere z G etmme Fakeenn, S G

S S Ka Se e Ga S. We Der kleinſte Treffer G Mark. Die Gewinne werden baar
ohne Abzug ausgezahlt. Looſe zu 15, 10, 9, 6, 5 und 3 Mark ſind zu haben bei

Karl Hahn, Katscher i. Schl.
Präservirte Gemüse Und SuPppenkräuter:

Spinat, Schnittbohnen, Hrünkohl, Wirſtng, Leipziger Kllerlei, Roth
Kohl, Roſenkohl, Julienne, Seterſtlie ete.,

empfehle ich von ganz vorzüglicher Qualität. Dieſelben ſind von den ſriſch ge
ernteten weder im Geſchmack, noch im Geruch und Farbe zu unterſcheiden, eben
ſo billig und jeden Augenblick kochbereit.

Dttos Weckolt in Merſeburg,
Markt Nr. 6.

Baumwollsaatment,
Rapskuohenmehl,

Nachnahme.

insbeſondere für Maſtvieh!

Fleischſasern,
Erdnussmehl,

g vortheilhafte Kraſtfutterbe ergh e e
Reisſutter men

ſowie alle andern Krnktkenterunziteel offerirt billigſt in ganzen Ladungen ſowie in
einzelnen Centnern

G rSehbDu
P. 8. Jnsbeſondere mache ich auf Weksferttermne al aufmerkſam Daſſelbe eignet

bei gleichem Preiſe den doppelten Näm werth hat

erseheint täglieh
und kostet monatlich

20 Pfg.
(exel. Bostellgehühr).

Alle Postanstalten

S Deutschlands nehmen
Bestellungen

entgegen.

ſich vorzüglich zur Schweine Waſt; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da es

Ca.
Heute Dienſtag wo Verstelienge
Keen! Die NeuTeuſfelsmiüthle

oder Erlebniſſe und Abenteuer
des Ritter Günther von Schwarzena g.

Großes hiſtoriſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten
von A. Himpel.

I. Akt Ein Rendezvons. 2. Akt: Entſthet
3. Akt: Die Verbrecher am Sarge.

4. Akt: Das Duell in der Teufelsmühle,
5. Akt Die Verſöhnung

Perſonen:
Ritter Günther von Schwarzenau.
Veit, deſſen Diener, Kaspar.
Hans von der Staufenburg.
Mathilde, deſſen Tochter.
Bertha, deren Zofe.
Otto von Löwenſtein.
Ein altes Mütterchen (Geiſt)
Fürſt von Botsheim.
Agnes, deſſen Tochter
Kilian von Drachenfels, Räuber
Ein Engel
Teufel und Spulgeſtalten.

Preiſe der Plätze: Pl. 40 Pf.
25 Pf. Kinder: 1. PI. 20 Pf., 2 Pl. 10

Kaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Große Präſent. Verteilung S

Radf EClub

StelleHeute Abend 8 Uhr
e Saelſfehren.

Um zahlreiches Erſcheinen
wird gebeten

Der Fahr wart

Kegelckub Frübun
Heute Dienſtag den 21. Janugr er.
W Kle Mann zur Stelle

betr. Aufnahme neuer Mitglieder.

r enSsi O.
2— 3 Schüler finden zu Oſtern gute Penſion

Zu erfragen Brühl 15
Einen enrliung, ſtellt zu Oſtern ein

F. leuten arsKlempnermeiſter.

Eigarren- Vertretung.
Ein leiſtunge fähiges Hamburger C

garren- Fabrikations n. Havang Jmport
Haus ſucht gegen hohe Proviſion zum Verkauf
an beſſere Private geeignete ſolide Perſön

lichkeiten. aOff. sub U. e an enFaesse, Hamburg, erbeten J

Einen Lehrting
ſucht zu Oſtern

Gust. Sclle, Stellmachermeiſter
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Pgurl Hrmer, Schuhmachermſtr.

Ter Geſangrerein Boho
beabſichtigt Sonntag den 2. Februar

in den feſtlich geſchmückten Räumen der

Keisen Wieſen Hete“ einen

Masken Ballabzuhalten, woran auch Nichtmilglieker, ſo weit es der Raum geſtatket, theil

nehmen können. Der Vorſtattd.
ln

empfehle meine reichhaltige Auswahl in Waltgoheghem
und Measgel fere einer geneigten Berückſichtigung.

t und Co ceee in allen Farbenwerden nach Man elegant und ſauber angefertigt und
bittet um rechtzeitige Anſträge

e e ä, Gotthardtsſtr. 18.
WMuſterſen dungen zu Dienſten.

K. N. G. V. D. V. Namat. Eluh Ninerva.
Mittwoch den 22. Jannar, abends 8 Uhr, Unſern eingeladenen Freunden und Gönnern

im Vereins lokal Generglkvwernrazne- die ergebene Anzeige, daß wir unſer Vor
um zu welcher alle getiben und paſſiven neten Donerstag den 23.
Mitglieder hierdurch eingeladen werden Jan ar im Saale der Kaiſer Wilhelms-

n Halle abhalten werden. Der Vorſtand.

V. Hoffmann

v geſucht

Ein Dienſt mädchen geſucht Antritt de
15. Februar. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Eine Aufwarkung für einige Stunden des
Nachmittags wird geſucht

Milterstrasse An
Tüchtige Mädchen für I oder 15. Fern

ſonſt auch ſpäter, werden geſucht und nach
gewieſen durch Witte Benannang,

Breitteſtraßße Nr.
Ein junges Madchen wird zum ſoforkigen

Antritt als Aufwartung geſucht
Halleſche Straße 32 parterre

Zur Aufwartung wird ein junges Mädchen

Neumnark A.
Höchſte und niedrigſte Markkpreiſe

vom 12. bis mit 18. Januar 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 20, bis 18
Roggen, do. 19,10 bis 18,Gerſte, do. 22 vis 18Hafer, do. 17, bis 15,50
Erbſen, do. 19, bis 17,Linſen, do. 38, bis 25,Bohnen, do. 30, bis 16Kartoffeln do. bis 459Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,70 bis 1,80
Pauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis
Schweineſleiſch, do. 1609 bis 180
Schöpfenſleiſch, do. 130 bis 20Kalbfleiſch, do 1/20 bis 10
Butter, do. 2,30 bis
Eier, pro Schock 4,80 bis 440
Heu, pro 100 Kilo s bisStroh, do. 6,50 bis 5,50Marktpreis der Ferten
in der Woche vom 12. bis mit 18. Januar 1890

pro Stück 12, Mk. bis 21,50 Mk.
Eine Wohnung zu vermiethen Zwei ganſändige Schlaſſtellen offen

Sehreiherefragse Gelgruu be 2
Hierzu eine Beilage, 7

et
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Beilage zu Nr. 15 des
u

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sisung vom 18. Januar 1890.)

Der Abg. Ziegler (utl.) für 1. Anhalt iſt geſtorben.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Die Titel „Matri
kularbeiträge und außerordentliche Deckungsmittel und das
Etatsgeſetz werden nach kalkulatoriſcher Feſtſtellung der ein
zuſtellenden Summen genehmigt. Es folgt die 3. Be
rathung des Antrages von Huene (Ctr.) betreffend die
Wehrpflicht der Geiſtlichen. Hierzu liegen mehrere
Abänderungsverkräge vor. Abg. v. Kleiſt Retzow (konſ.)
wünſcht für den Fall der Ablehnung der Vorlage eine
anderweite Faſſung, wonach die von dem Antrage gewünſchten
Vortheile nur für römiſchkatholiſche Theologen gewährt
werden ſollen. Dem Sinne nach das Gleiche bezweckt ein
Ankrag v. Kardorff (Rp.) Abg. Frhr, v. Huene (Ctr.)
bedauert, daß aus evang. Kreiſen dem Antrage ſo ent
ſchiedener Widerſpruch enkgegengeſetzt wird. Die Vortheile
des Geſeßes werden Niemandem aufgedrängt; alſo mit einem
Angriff auf die Ehre der Theologen iſt es Nichts. Abg.
v. Kleiſt Retzow (konſ.)? Ohne eine gewiſſe Ungerechtigkeit
gegen die evang. Theologen kann man dem Antrage Huene
nicht zuſtimmen. Abg. Dr. Enneccerus (nl.): Der
evangeliſche Geiſtliche ſoll ganz und voll im Volke ſtehen,
das den Militärdienſt für die höchſte Pflichterfüllung und
für das höchſte Recht hält. Eine Reſolution v. Kleiſt geht
dahin, den Kanzler zu erſuchen, herbeiführen zu wollen, daß
einjährig freiwillige Theologen in Friedenszeiten auf ihren
Antrag nach jährigem Dienſte mit der Waſfe das zweite
Halbjahr in der Krankenpflege dienen. Abg. Nobbe (Rp.)
will den Katholiken geben, was ſie verlangen; dafür ſollen
dieſe aber den proteſtantiſchen Standpunkt anerkennen, und
darauf verzichten, die Wohlthat des Antrages den pro
teſtantiſchen Theologen aufzudrängen, die eng mit dem Volke
verwachſen ſind und kein Privilegium verlangen. Abgeord.
Dr. Baum bach (dfr) freut ſich, ausnahmsweiſe einmal mit
dem Abg. v. KleiſtRetzow übereinzuſtimmen. Abg. Frhr.
v. Ellrichhauſen (Rp) wird für den Antrag v. Kleiſt
Retzow ſtimmen und giebt ſeiner Freunde darüber Ausdruck,
daß die evang. Theologen es als eine Ehre betrachten, den
Rock ihres Königs zu tragen. Der Antrag Huene iſt mit
121 gegen 89 Stimmen abgelehnt. Daſfür ſtimmten außer
Eentrum, Elſäſſern, Polen und Sozialdemokraten einige
Mitglieder der Reichspartei und einige Deutſchfreiſinnige.
Darauf wird der Antrag v. Kardorff (Kleiſt- Retzow),
welche das verlangte Privilegium nur für katholiſche Theologen
wollen, angenommen, ebenſo gelangt die Reſolution v. Kleiſt
Retzow zur Annahme, die Theologen nach halbjährigem
Dienſte mit der Waffe im Lazarethdienſt zu beſchäftigen.
Hierauf wird der Antrag Windthorſt (Etr.) betreffend
die Aufhebung des Geſetzes über die Verhinderung der un
befugten Austhellung von Kirchenämtern debattelos ange
nommen. Es folgt die 3. Berathung des Antrages
Windthorſt, betreffend die Sicherung der Kulte in den
deutſchen Schutzgebieten. Von dem Abg. Stöcker (Konſ.)
iſt beantragt: unter Ablehnung der Vorlage die Regierung
zu erſuchen, Maßregeln zu treffen, durch welche bei Feſt
haltung des Grundſatzes der Parität das gleichzeitige Wirken
von Miſſionen verſchiedener Confeſſton in denſelben Bezirken
möglichſt verhütet wird. Herauf wird der Antrag Windt
horſt abgelehnt, ebenſo die Reſolution Stöcker, Es folgt die
dritte Berathung über die Anträge Ackermann (konſ.) und
Gen. und Aichbüchler (Centr.) u. Gen., betreffend den
Befähigungsnachweis. Die Anträge werden ange
nommen. Der Abg. Kröber (dfr.) bezweifelt bei Ab
ſtimmung über Ueberſchrift und Einleitung des Geſetzes die
Beſchlußſähigkeit des Hauſes. Der Namensaufruf ergiebt
die Anweſenheit von 188 Abgeordneten. Das Haus iſt alſo
nicht beſchlußfähig. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr Poſt
dampferSubventions Vorlage, kleine Vorlagen, Rechnungs
ſachen. Schluß 5 Uhr.

Vollkswirthſchaftliches.

Schweinefleiſch aus Rußland. Ham
burg, 15, Januar. Schlachter von hier und aus
Altona ſind in dieſem Winter mit Perſonal und
Capital ausgerüſtet nach Rußland gegangen und
kaufen und ſchlachten daſelbſt Schweine in großen
Maſſen und zwar ſollen die Gegenden von Charkow
und Moskau hierfür beſonders ergiebig ſein. Das
Fleiſch wird an Ort und Stelle geſalzen und in
Fäſſern verpackt, theils ab Libau mit Dampfer nach
Lübeck verladen, theils guch direct mit der Bahn
nach Hamburg geſchickt. Das ruſſtſche Fleiſch läßt
an Qualität und Geſchmack nichts zu wünſchen
übrig. Es kommen Hier in dieſer Woche wieder
zehn Waggons, enthaltend 200000 Pfund geſalzenes
Schweineſleiſch, an, welches bereits verkauſt ſein ſoll.
Am Rödingémarkt iſt eine Verkauſsſtelle für den
Großhandel errichtet. Der Eingangszoll beträgt
allerdings für das Pfund 0, 10 Mk. trotzdem wird
ſich der Preis far Fleiſch ſowohl als auch für Speck
immer noch niedriger ſtellen, als er in der letzten
Zeit hier war. Die uſſtſche Regierung iſt dem
Unternehmen förderlich, da durth daſſelbe dem ruſ
ſtſchen Landmanne ein neuer Markt für ſein ge
mäſtetes Vieh eröffnet iſt ſt.

Provinz und Umgegend.
Aus Halle ſchreibt man In den letzten Jahren

ſind hier die großen Caſcs und großen Reſtaurants
in prächtigen Neubauten nur ſo aus der Erde geſchoſſen;
jetzt macht ſich anſcheinend eine geſunde Regction be
merkbar; zwei große Reſtaurants ſind eingegangen
von einem ſt der Wirth in Concurs gerathen, der
andere hat ſich unter den ſchwierigſten Verhältniſſen aus
der Aſfaire gezogen. Der Pachler eines neuen großen
Cafés, das dieſen Monat eröffnet werden ſollte hat
unter Verzicht auf ſeine Kaution die Pachtung nicht

angetreten. Mehrere andere große Wirthſchaften
haben in kurzer Zeit die Beſitzer gewechſelt jeder iſt
mit Schaden herausgegangen, froh, ſo davonzukommen.
Die „Ueberproduktion“ iſt in dem Fache zu ſtark
geweſen.

Die erſte Stadtſchule in Weißenfels hat
einen Schulgarten eingerichtet, in welchem in der
Schule zur Beſprechung kommende Pflanzen gezogen
werden ſollen

x Einen unerwarteten Tod fand am Sonntag
das Lehrer Werner ſche Ehepaar in Delitzſch.
Als man im Hauſe morgens von den beiden 70
Jahre alten Leuten Werner lebte ſeit einigen
Jahren als Emeritus in Delitzſch nichts gewahr
wurde und auch auf das Klopfen die Thür nicht
geöffnet wurde, erbrach man die Wohnung und fand
den Werner todt, deſſen Frau mit nur ſchwachen
Lebenszeichen vor die Frau iſt trotz aller ärztlichen
Bemühungen am Sonntag Nachmittag ebenfalls ver
ſchieden. Den Tod haben beide Ehegatten, wie die
Hall. Ztg. meldet, durch Einalhmen von Leuchtgas
gefunden, welches aus einem mangelhaſten Leitungs
rohr durch den Keller in das Haus und die parterre
gelegene Wohnung eingedrungen iſt.

Während einer Treibjagd wurde in der Nähe
von Havelbergß ein gewaltiger Seeadler, deſſen
Flügelbreite über 2 mm mißt, erlegt. Jn der Nähe
des Ortes ſoll ſich auch der Adlerhorſt befinden.

Geſtern Montag, feierte der vormalige und
letzte General Jnſpecteur der Feldartillerie, General
der Artillerie z. D. Julius v. Voigts-Rhetz,
gegenwärtig in Naumburg, den 50. Jahrestag
ſeines Dienſteintritis. Dieſer hochverdiente Offizier
war am 16. Febr. 1823 in Hausbergen bei Minden
geboren und trat 1840 bei der Garde Artillerie ein,
1857 zum Hauptmann im Generalſtabe ernannt,
hat er dieſem mit kurzer Unterbrechung bis 1872
angehört und war während dieſer Zeet auch erfolg
reich gle Lehrer an der Kriegsakademie thätig. Das
Jahr 1866 brachte ihm die Ernennung zum Chef
des Stabes des 3. Armececorps, in welcher einflußreichen
Stellung derſelbe auch an dem Feldzuge 1870 71
Antheil nahm und für ſeine hervorragenden
Leiſtungen u. a. mit dem Orden pour le mérite und
dem eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet wurde.
Sein Name iſt für alle Zeiten mit den Thaten dieſes
tapferen Corpé aufs engſte verknüpft. 1872 wurde
v. Voigts in das Kriegsminiſterium berufen und
1873 zum Director des Allgemeinen Kriegsdeparte
ments ernannt. 1879 zum Jnſpecteur der 4. Ar
tillerie-Jnſpeckion in Koblenz ernannt, wurde er
ſchon 1882 als General Jnſpeckteur an die Spitze
der geſammten Artillerie berufen. Seine Verdienſte
um die Organiſation, Bewaffnung und Ausbildung
der Artillerie ſind unbeſtritten und werden in dank-
barer Erinnerung in der Waffe fortleben. Mit der
am 1. April 1889 vollzogenen Unterſtellung der
Feldartillerie unter die Generalcommando's trat
v. VoigtsRhetz in den Ruheſtandr Der Jubilar
lebt jetzt als Domherr in Naumburg im Kreiſe der
Seinigen und erfreut ſich völliger körperlicher und
geiſtiger Friſche

Die Schützeneompagnie in Weimar gebenkt
einer Einladung zu dem am 5. Mai in Rom ſtatt
findenden Jnternationalen Schützenfeſt Folge zu geben
und gleichzeitig die Theilnahme der geſammten
Schützengenoſſenſchaft des Großherzogthums an der
großartigen Feier zu organiſtren.

Im Dorfe Dreſcha bei Altenburg trug ſich in
voriger Woche ein eigenartiges Unglück zu. Der
Handlanger Hammer war an den Deutſchen Bach,
welcher durch den Ort fließt, gegangen, um ſich einige
Schnittweiden zu holen. Beim Abſchneiden der
Weidenruten war der Mann jedoch rücklings in das
ſeichte Bachbett gefallen und zwar ſo unglücklich, daß
er mit dem Kopf unter das vom Ufer in den Bach
hängende Geſtrüpp zu liegen kam, während die
Beine noch auf das Ufer reichten. Durch dieſe Lage
war es dem Manne nicht möglich geweſen, ſich aus
dem Bache heraus zu arbeiten, und ſo ertrank er in
kaum fußhohem Waſſer.

F. Die Koſten für den Erneuerungsbau ver
Thomaskirche in Leipzig ſind um 91383 Mk.
überſchritten.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck gedenkt
der Münch. Allg. Ztg. zufolge, ſein Porkrät, das
Franz v. Lenbach nach einer neuen Aufnahme malen
ſoll, dem Seydlizz- Küraſſier- Regiment
(Halberſtadt), bei dem er K la suite ſteht, zum Ge
ſchenk zu machen.

Einer großen Gefahr entgangen iſt am Donners
tag durch die Wachſamkeit und Entſchloſſenheit des
Maſchinenführers der vormittags aus Dresden in
Reichenbach eintreffende Schnellzug. Der Zug befand
ſtch zwiſchen HohenſteinErnſtthal und St. Egidien,
die Strecke zeigt ſtarken Fall, und die Geleiſe waren
vom Regen glatt. So fuhr der Zug in voller Flucht

rreſpondent“ vom 21. Jauuar 1890.
in eine Kurve ein, als man plötzlich nur wenige
Schritte entfernt, vor ſich auf demſelben Geleiſe eine
von zwei Perſonen beſetzte Lowry erblickte. Jm
Moment ſetzte der Maſchinenführer des anfahrenden
Schnellzuges die Luftdruckbremfe in Thätigkeit und
gab das Warnungsſignal. Sofort ſprangen die
beiden Männer von der Lowry ab und unmittelbar
nachher hatte die Lokomotive die Lowry unter ſich.
Danach ſtand der Zug ſtill. Die Luftdruckbremfe
hatte richtig funktionirt und, noch zur rechten Zeit
angewandt, ihren Zweck erfüllt. Die Maſchine hatte
zwar einige leichte Defekte davongetragen, konnte
aber nach wenigen Minuten mit dem Zuge die Fahrt
wieder aufnehmen.

Localngehrichte g.
Merſeburg, den 21. Januar 1890
Auf die heute, Dienſtag, abends 7 Uhr im

großen Saale der Kaiſer Wilhelms Halle ſtatt
ſindende Muſikaufführung des Geſang
vereins machen wir die Kunſtfreunde unſerer Stadt
auch an dieſer Stelle nochmals beſonders aufmerkſam
Als Soliſten fungiren Frl. Oberbeck, Herr Ad.
Schulze und Herr B. Hintzelmann aus Berlin.

Schon wieder ſind wir genöthigt, eine Con
curseröffnung aus hieſtger Stadt melden zu
müſſen. Der Coiffeur Peter Scherr hierſelbſt hat
am Sonnabend ſeine Zahlungen eingeſtellt. Zum
Maſſenverwalter iſt gerichtsſeitig der Auctionscom
miſſar Rindfleiſch hier beſtellt worden.

Ueber die Schulgeldzahlung an den
höheren Schulen hat der Kultusminiſter eine
für weitere Kreiſe wichtige Anordnung getroffen.
Beamte und Militärs, welche auf Anordnung der
vorgeſetzten Dienſtbehörde verſeßt werden und ihre
Söhne von der höheren Lehranſtalt des bisherigen
Wohnorts überſtedeln laſſen, haben künftig das Schul
geld an den betr. Kaatlichen höheren Lehranſtalten
nur nach Verhältniß der Zeit, in welcher die Knaben
die Schule beſucht haben, nicht für das ganze Viertel
jahr zu zahlen. Die Provinzialſchulcollegien werben
ferner von Seiten des Miniſteriums aufgefordert,
dahin zu wirken, daß die gleichen Grundſätze auch
bei allen nicht ſtaatlichen Lehranſtalten zur An
wendung kommen. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe
Beſtimmung nicht auf die ohne ihre Mitwirkung
verſetzten Beamten und Militärs beſchränkt bliebe,
ſondern beim Verzuge einer Familie von einem
Schulort zum andern ausnahmsweiſe- Anwendung
fände. Es iſt kaum zu billigen, daß für ein aus
zwingenden Gründen im Laufe des Vierteljahres
aus einer Schule in eine andere übertretendes Kind
eine doppelte Schulgeldzahlung ſtatlfinden ſoll. Der
Wohnungewechſel der Eltern hat doch in der Regel
zwingende Gründe und läßt ſich nicht immer an den
Quarttalsſchluß verlegen. Durch Erweiterung obiger
Beſtimmung würden viele Verlegenheiten beſeitigt
werden.

Jch warne, meiner Frau etwas zu
borgen.“ Faſt täglich findet man in den Zeitungen
Jnſerate, in denen irgend ein unglücklicher Ehemann,
der von ſeiner Frau verlaſſen iſt, einen jeden warnt,
derſelben etwas zu borgen, da er für nichts auf
komme. Nun, es mag ja vorkommen, daß mancher,
der die Warnung geleſen hat und die betreffende
Ehefrau kennt, ſich dadurch wirklich abhalten läßt,
ihr eiwas auf Credit zu geben. Rechtlich aber ſind
ſolche Privatkundmachungen ſelbſt demjenigen
gegenüber, der ſte nachweislich geleſen hat inſo
fern bedeutungslos, als ſie die Haftung des Mannes
für Schulden der Ehefrau, die ſich auf den Haus
halt beziehen, nicht beſeitigen. Hat die Frau trotz
der Warnung zu gewöhnlichen Haushaltungege
ſchäften oder Nothdurften Waaren oder Sachen auf
Borg entnommen ſo muß der Mann vergleichen
Schuld als die ſeinige anerkennen. Will er ſich
dagegen wirkſam ſchützen, ſo muß er die Hilfe des
zuſtändigen Amtsgerichts in Anſpruch nehmen das
dann die bezügliche öffentliche Bekanntmachung zur
Verhütung künftiger Schulden dieſer Art exläßt.

Die in allen Theilen des Staates ſtreng zur
Anwendung gebrachten veterinärpolizeilichen Vor
ſchriften zur Unterdrückung der Lungenſeuche
des Rindviehes haben den erfreulichen Erfolg
gehabt, daß am Schluſſe des 3, Vierteljahres 1889
dieſe Seuche abgeſehen von je einem vereinzelten
Falle in den Regierungsbezirken Oppeln und Caſſel
nur noch in Rindviehbeſtänden in den altverſeuchten
Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg
herrſcht und auch hier nur in gegen früher ſehr
vermindertem Umfange, nämlich in erſterem Bezirke
nur noch in 12 Gehöften, in letzterem nur noch in
2 Gehvften.

epertoir des Stadttheaters zu Halle a.e e atte „Krieg im
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Frieden. Donnerstag Rienzi Freitag:„Fiesco. Sonnabend „Krieg im Frieden.
Sonntag: „Robert der Teufel“.
n Vorbereitung Jndra Die Folkunger.“ „Mig

non.“ „Der Pfarrer von Kirchfeld.“ Ein ſchwieriger Fall.
„Die Stützen der Geſellſchaft. Schloß Kronberg.

Streifzüge durch das Amt Lützen
14. Löben, Peißen, Scheidens und Segel.

Löben (Lewin), Peißen (Biein), Scheidens (Schidiz,
Scheidenitz) und Segel (Segheln) heißen die vier
„Buddeldörfer“, was ſo viel wie „Grenzdörfer“ be
deutet. Sie gehörten um 1277 ſämmtlich zum Ge
richtsbezirke Eisdorf. Das Dorf Scheidens kaufte
am 24. November 1321 der Abt des Peterskloſters
in der Altenburg von dem Biſchof Gebhard von
Schraplau. Segel iſt bekannt durch ſeinen Geſund
brunnen, welcher im Auguſt 1646 zum Vorſchein
kam nach einer Verordnung vom 18. Juli 1677
mußte der Pfarrer von Hohenlohe, in deſſen Kirch
ſpiel Segel lag und noch liegt, täglich vormittags
gegen 10 Uhr eine Betſtunde an dieſem Brunnen
halten.

15. Meuchen.
Meuchen (Eigen, Eghen, Eyghen, Eychen, Michen)

gehörte zum Gerichtebezirk Eisdorf. Das Hochſtift
hatte daſelbſt ſeit früher Zeit verſchiedenen Grund
beſitz, guch das Kloſter Pegau, das aber den ſeinigen
1269 an das Merſeburger Domkapitel verkauſte.
Jm Jahre 1431 wird ein Konrad von Michen und
im Jahre 1487 ein Dietrich von Michen genannt.
Doch ſaßen ſchon im 15. Jahrhundert auf dem
dortigen Rittergute die von Görſchen, dann die von
Scheplitz. Nordweſtlich von Meuchen lag das jetzt
verſchwundene Dorf Schlickau, ſüdweſtlich das eben
falls verſchwundene Dorf Schebenitz; das letztere
wird noch in einer Urkunde vom Jahre 1499 erwähnt.

16. Muſchwitz.
Muſchwitz wird 1030 Miſtci, 1277 Muſſuwiz,

1284 Muſitz und 1431 Muſchewitz genannt und
lag im Gerichtébezirke Eisdorf. Am 5. März 1004
ſchenkte Kaiſer Heinrich II. dem Hochſtift Merſeburg
die Zehnten zu Tuchamuzi, unter welchem letzteren
offenbar Taucha bei Mölſen und der ehedem auf dem
linken Ufer der Grung gelegene Theil von Muſchwitz zu

verſtehen iſt. Ein Ritter Tuto von Muſitz kommt
4281 vor, während im 15. Jahrhundert die Familie
Beeren in dem Orte begütert erſcheint.

17. Oeglitzſch.
Oeglitzſch wird 993 Uglici, 1317 Ogels und

1443 Ugelitz genannt. Am 5. Juli 993 ſchenkte
Kaiſer Otto III. ſeinem Kaplan Gunther 12 könig
liche Hufen zu Uglict im Burgwart Cuskiburg; am
13. Juli 1317 verkaufte Gertrud, Aebtiſſin des
Kloſters Langendorf, an das Merſeburger Domkapitel

Aus „Altgeographiſche und topographiſche Streifzüge
durch das Hochſtift Merſeburg. Von O. Küſtermann, Paſtor
in Geuſa. II. Das Amt Lützen. Merſeburg bei Friedrich
Stollberg.“

21 Hufen in den Feldern von Ogels; und 1443
belehnte Biſchof Johann von Boſe den Hans von
Tuchern mit 13Kapaunen, 4 Hühnern und 3
Groſchen ZJins zu Ugelitz. Nordöſtlich vom Dorfe,
in der „Wüſt Oeglitzſcher Mark“, liegt „der Rieth“,
deſſen wir bereits bei Goddulag und Veſta gedacht
haben.
C J;„,

Verwikfehtes,
(Schenkung.) Frau Wittwe Mette geb. Caval,

welche im Mai v. J. verſtarb, hat der Stadt Berlin ihr
umfangreiches, mit ſchönem Garten verſehenes Grundſtück
Prenzlauerſtraße 45, welches ſchuldenfrei iſt, ſowie eine recht
anſehnliche Geldſumme (125 000 Mk.) mit der Beſtimmung
vermacht, auf dem Grundſtück ein Heim für arme, evan
geliſche, eheliche Waiſen weiblichen Geſchlechts zu errichten
oder einzurichten. Beſitz und Verfügung über das Grund
ſtück erhält die Stadt erſt 1892, bis dahin wird daſſelbe für
Rechnung der Stadt verwaltet. Die Stadt hat die Zuwen
dung angenommen, auch hat die Zuwendung die erforderliche
königliche Genehmigung erhalten.

(Eine Kirche aus Eiſen im reinſten gothi
ſchen Stile) wurde von einer belgiſchen Geſellſchaft fertig
geſtellt und iſt für Manila beſtimmt, wohin ſie demnächſt
verſandt wird. Die Philippinen werden durch häufige ſtarke
Erdbeben heimgeſucht und die früheren dortigen Kirchen aus
Stein und Mörtel wurden jedesmal vollſtändig zerſtört
So kam man auf den Gedanken, die Kirche ganz aus Eiſen
zu bauen, in welcher Form ſie auch den ſtärkſten Erd
bewegungen Widerſtand leiſten wird. Die Kirche iſt 54 m
lang, 22 m breit, die Decke des Schiffes 20 m hoch. Die
beiden Thürme ſind je 20 m hoch; das Geſammtgewicht
beträgt 1600000 kg.

(Großartige Schenkung!) Der verſtorbene Pitts
burger Millionär John H. Schönberger hat 200000 Lſtrl.

Mill. Mark) zur Gründung eines Hoſpitals in Pittsburg
vermacht.

(Ein furchtbarer Mord) wurde am Montag an
dem Gemeindeförſter Schmitt in Thalſang (Landgericht Trier)
verübt. Gegen 9 Uhr abends befand ſich derſelbe in ſeinem
Familienzimmer und war mit dem Schreiben eines Briefes
beſchäftigt, als ein Schuß krachte und er getroffen von einer
Kugel zuſammenbrach. Er raffte ſich auf und wankte, indem
er rief „ich will den Kerl ſehen“, hinaus, brach jedoch an
der Hausthür bewußtlos zuſammen. Auf das Geſchrei ſeiner
Frau kamen Nachbarn herbei und trugen den Sterbenden
ins Zimmer. Die Kugel hat ihn oberhalb des Magens ge
troffen. Eine innere Verblutung hatte den Tod herbei
geführt. Ueber den Thäter verlautet noch nichts, auch ſind
keine Anhaitspunkte vorhanden. Sch. war ſtreng, aber ge
recht in ſeinem Amte und den Wilderern verhaßt. Außer
der Kugel, welche den Tod herbeiführte, beſtand der Schuß
noch aus 5 bis 6 ſchweren Poſten und 8 bis 9 leichten
Schrotkbrnern, welche zerſtreut im Fenſter eingeſchlagen
hatten, und ſo zu laden iſt nur die Sitte des Wilderers.
Am Dienſtag fand die gerichtliche Leichenſchau ſtatt.

Der vielgenannte Polizeitnſpektor Wohl
gemuth), deſſen Unbeſonnenheit Veranlaſſung zu dem
Conflikte zwiſchen Deutſchland und der Schweiz gab, wird
vom 1. Juli d. J ab penſionirt werden. Es war ihm,
wie der Frkf. Ztg. aus Mülhauſen berichtet wird, die
Wahl geſtellt worden, ſich nach Metz verſetzen zu laſſen, in
welchem Falle er dem dortigen Polizetinſpektor untergeordnet
geweſen wäre, oder ſich mit 3150 Mk. Penſion und einer
in Ausſicht geſtellten jährlichen Unterſtützung von 500 Mk.
penſioniren zu laſſen, welch letzteres Herr Wohlgemuth vorzog.

Karl Gerok Stuttgart, 17. Januar. Die
außerordentliche Verehrung und Liebe, welche Oberhofprediger
Karl Gerok hier geneß, kam bei ſeiner Beerdigung in groß
artiger Weiſe zum Auedruck. Eine noch Tauſenden zählende
Menge hatte ſich zu dem Traueracte eingefunden. In ellen

Straßen, durch welche der Leichenzug ſich bewegte, bildele
Publikum in Trauerkleidung Spalier. Am Grabe widmele
Hofprediger Braun dem n einen warmen Nachruß
dann ſprachen ein Sohn und ein Bruder Geroks herzliche
Worte des Abſchieds. Hierauf wurden zahlreiche prachtvolle
Kranzſpenden, Palmzweige e. unter entſprechenden Worten
Namens der Stadtgemeinde, des Conſiſtoriums, der hieſigen
Geiſtlichkeit e. niedergelegt. Einen wunderſchbnen Kran
von Lorbeer, Roſen und Maiblumen mit der Jnſchrift auf
eng Atlasſchleife „Auguſte Victoria“ hatte die Kaiſerin
geſandt.Von einer 26bwenjagd) erzählt das „Pirſchberge
Tabl.“ folgendes Als am Dienſtag Morgen die Lehrburſchen
des Müllermeiſters Eckerkunſt die Thür der Mühle öffneten,
bemerkten ſie zu ihrem nicht geringen Entſetzen in nächſter
Nähe der Mühle ein Löwenpaar von reſpektabler Größe (9)
Der eine der Lehrlinge hatte die Geiſtesgegenwart und
ſeuerte auf eine der Beſtien, die jedenfalls aus einer Menge
gerie entſprungen ſind, einen Schuß, der nur zur Folge
hatte, daß ſich die Thiere eiligſt in den nahegelegenen Wald
zurückzogen. Nunmehr machten die jungen Leute in der
Stadt die Geſchichte bekannt und der Meiſter ſowie andere
Leute aus der Stadt zogen, mit Flinten bewaffnet, hinaus
um den Thieren nachzuſpüren. Bald wurden ſie auch in
einem Gebüſch bei „Warmuthsruh“ dieſelben gewahr. Der
Gendarm Beylfuß, der ſich ebenfalls unter den Verfolgern
befand, ſchoß auf eines der Thiere, das er hinter einem
Strauche gewahr wurde, und hat es jedenfalls auch getroſfen,
denn am anderen Ende des Wälochens kam nur ein Thiet
heraus, das ſeinen Lauf in der Richtung nach Hermsdorf
nahm, während das andere im Buſche liegen geblieben iſt
die hereinbrechende Dunkelheit machte eine weitere Verfolgung
unmöglich. Außer den Müllerburſchen hatte auch ein im
letzten Hauſe vor dem Thore wohnender Schuhmacher am
Morgen die Ausreißer geſehen, der ſie aber nur für große
Hunde gehalten hatte. Jm Laufe des Nachmittags war
alles hinausgezogen, um der Jagd beizuwohnen, und jeder
der nur ein Gewehr auftreiben konnte, wollte ſich mit in
die Reihe der Schüßzen ſtellen als es aber zum Eindringen
in das Wäldchen kam, wo das bleſſirte Weibchen lag, da
fand ſich keiner. Am anderen Morgen fand die Jagd ihre
Fortſetzung.

Wiener am Sylveſtertag.) „Möcht'ſt net in g
Theater gehn am Sylveſter Do gedin ſ. von Anzengruber
a Stück „Heimgfunden.“ „Sakra! Dös war ja
en noch gar nie derleb hab' am Sylveſter heim
g'funden!

eng
Köntglich preuſelſche Lotterie.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 17. Januar.

4. Tag Vormittag
75 000 Mk. auf Nr. 31141.
10000 Mk. auf Nr. 8687 26362 175913,
5000 Mk. auf Nr. 2994 146921.
3000 Mk. auf Nr. 19451 25687 27517 38233 4174

45058 47590 59441 67631 72376 82017 84199 87166
101924 109574 110779 113737 117152 118021 131619
134696 144341 153026 155326 156651 171375 1723
175646 177038 181823.

1500 Mk. auf Nr. 13541 16969 19025 26371 98805
45829 49600 51816 55257 57499 58252 80689 92770
99213 103119 112203 120041 120045 120977 123107
128768 129439 147515 159878 163256 174712 185545

Farbige Seidenſtoſffe von 95 Pf. bis
12.55 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt u. ge
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins)

verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dept G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Sublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: den 15. Januar die

hinterlaſſene Wittwe des Bürgers und Poſa
mentirs Engelhardt geb. Renckwitz; den 16. die
Ehefrau des Königlichen Rechnungsraths a. D.

Stadt. Getauft: Margarethe Hulda
Marie, T. des Buchbindermſtrs. und Galanterie-
waarenhändlers Seyffert; Lina Frieda, T.
des Fabrikarb. Epſtude; Lina, T. des Zimmer
manns Kops; Georg Paul Walter, S. des
Kaiſerl. Poſtſecretairs Löſer; Amalle Elſa, T
des Schornſteinfegers Zehler; Otto Edmund,
S. des Fabrikarb. Seifert. Getranet:
der herrſchaftl. Kutſcher E. H. Hirſchfelder hier
mit Frau M. Th. geb. Mitternacht. Be
erdigt: den 13. der S. des Hoſpitaliten
Fiſchmann; den 13. die Wittwe des Handarb.
Schönberg; den 14. die Wittwe des Schloſſer
meiſters Feile; die jüngſte T. des Schneiders
Frenich; den 15. die Wittwe des Handarb,
Krypäne; die älteſte T. des Färbermſtrs.
Tappe; der Schuhmachermſtr. Fleiſchhauer;
den 16. der jüngſte S. des Steinſetzermſtrs.
Mehnert; der Handarb. Meißner; den 17. die
einzige T. des Lohgerbers Epſtude; die Wittwe
des Handarb. Donner; den 18. die zweite
T. des Fabrikarb. Kandelhardt; den 19. ein
unehel. S. eine unehel. T.; den 20. der
Buntpapierfabrikant Wuſtlich; den 21. der
Handarb. Hennig

Stadtkirche: Donnerstag, abends 7
Ubr, Gottesdienſt. Diak. Block.Kenmartt. Getauft: Auguſt Eduard,
S. des Militäranwärters Lange; Ernſt Karl,
S. des Handarb. Henneberg. Beerdigt:
die Ehefrau des Lehrers emer. Rönneke; die
älteſte T. des Handarb. Rammelt; die 2, und
die jüngſte T. des Maurers Weber.

lienburg. Getauft: Friedrich Herbert
Walter, S. des Land Bauinſpektors Horn.
Beerdigt: die T. des Fabrikarb. Becker;

e

Staate Hesomcderer Meldung SAllen eben Verwandten und Freunden
J hiermit die traurige Nachricht, daß
J geſtern Vormittag 11 Uhr unſer lieber
J Gatte, Sohn, Bruder und Schwager,

der Bäckermeiſter Otto Brückner jw.,
in Folge eines Gehirnſchlages ſchnell

J und unerwartet verſchieden iſt.
Merſeburg den 20. Januar 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mitfag 3 Uhr Katt.

TodesAnzeige.
Nach kurzem Krankenlager verſchied heute

Morgen im ziemlich vollendeten erſlen Lebens
jahre unſer lieber kleiner Arthur, was lief
betrübt e und Bekannten hiermit
anzeigen Gustav Schäfer und Frau

Merſeburg, den 19 Januar 1890.
Für die liebevolle herzliche Theilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Schwieger und Großvaters, des
Magazinarbeiters

Ohristian Obst,
ſagen wir unſern herzlichſten Dank. Jns
beſondere Dank dem Herrn Paſtor Delius für
die troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe,
ſowie allen Verwandten, Freunden und Be
kannten, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit
Kränzen und Kronen ſchmückten und ihn zu
ſeiner letzten Ruhe begleiteten. Möge ſie Gott
Alle vor ähnlichem Schickſal bewahren

Die trauernde Wittwe nebſt Kindern
Für die liebevolle Theilnahme bei dem

Tode unſerer kleinen innigſtgeliebten

Elisabeth
ſagen allen lieben Freunden und Verwandten
herzlichſten Dank.

Kötzſchen, den 19. Januar 1890.
Die trauernde Familie Wallkk ev.

der Fabrikarb. Lucas; der Handarb, Dietzſch;e

Mitternacht, kl. Ritterſtr. 16; der Uhermacher
Franz Hugo Nitzſchke mit der verw. Reſtau
rateur Wernicke, Emilie Liberte geb. Müller,
uUnteraltenburg 63.

Geboren: dem Handarb. Gotthardt eine
Tochter, Kirchſtr. 3; dem Handarb. Würz eine

Tochter, gr. Sixtiſtr. 11; dem Kataſter- Land
meſſer Pätzold ein S., Weißenfelſer Str. 4;

dem Lederhändler Plaut eine T., Gotthardts
ſtraße 29; dem Fleiſchermſtr. Sturm ein S,
Dammſtr. 7; dem Hausmann Kathe eine T.

Lauchſtädter Str. 5a dem Handarb Müller
eine T., Saalſtr. 12; eine unehel. T. ein

unehel. S eine unehel. T. dem Handarb.
Däne ein S., Meuſchauer Str. 1; dem Fabrik
arbeiter Kakoſchly eine T, Amtshäuſer dem
Schuhmacher Pfortner eine T., Neumakt 63
dem Ingenieur Kuhl ein S, am Klauſenthor
Nr. 6; dem Handarb. Steinbrück ein S., kl.
Sixtiſtr. 9; dem Schloſſer Backs eine Tochter
Halleſche Str. 21a; dem Maurer Zorn ein
Sohn, Hixtenſtr. 3.

Nikolai, 56 J. 8 M Luftrböhrencatarrh, gr.
Sixtiſtr. 13; des Fabrikarb. Becker T., 9 M.

Lungenlähmung, ſtädt. Krankenhaus;, des Fabrik
arbeiters Epſtude T., 4 M., Luftröhrenent
zündung, gr. Ritterſtr. 255 des Maurers Weber
T, 8 J 11 M, Scharlach, Amtshäuſer,
12; des Lehrer emer. Rönneke Ehefrat geb.
Bichtler, 72 J. 6 M., Lungen Emphyſem,
Neumarkt 63/64; des Fabrikarb. Kandelhardt
T., 2 J. 3 M. Leberleiden, Hirtenſtr. ein
unehel. S, 4 M., Krämpfe; des Maurer
Weber T. 1 J. 9 M., Scharlach, Amtshäuſer
12; der Magazin Arbeiter Obſt, 63 J. 5 M
Lungenentzündung, Roſenthal 11; der Schuh
macher Beyer, 63 J. 4 M Jnſluenza, ſtädt.
Krankenhaus; eine unehel. T, 5 T, Krämpfe
der Handarb. Hennig, 27 J. 9 M Lungen
ſpitzencatarrh, Breiteſtr. 16; der Buntpapier
fabrikant Wuſtlich, 31 J. 4 M. Gehirnent
zündung, Brühl 7.

ſtehen zu verkaufen

Länſerſchweine

Daspig Nr. 6.
r elegante Herren

und Damen Masken Anzüge
ſind zu verleihen

Schmaleſtraße 10, II. Etage.
K. Ebeling-

I 5000 Thaler
werden zum l. Januar oder 1. April 1890
auf erſte Landhypothek zu 4 geſucht. Gefl,
Offerten unter K. S. bef. die Exped. d. Bl

Soldatenbrieſ,
eigene Angelegenheit des Empfängers

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchriſt,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmem,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5

Fnns amwieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner
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